
Kahlschlag droht:
Rettet unseren Würmtaler Wald!

www.gruenzugnetzwerk.de

www.rettet-den-wuermtaler-wald.de

Fakten und Einschätzungen



Heute Abend:
Herbert Stepp, Grünzug-Netzwerk Würmtal e.V.
Volker Oppermann, Greenpeace
Simon Tangerding, Schutzgemeinschaft Deutscher Wald
Astrid Pfeiffer, Vernetzung 
Kerstin Hilla, Parents 4 Future



https://www.planegg.de/kiesabbau-in-planegg-historie-und-gesetzliche-bestimmungen
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REGIONALPLAN

Regionaler Grünzug
Vorranggebiet
Landschaftsschutzgebiet
Bannwald

Landesentwicklungsprogramm – REGIONALPLAN –
Flächennutzungsplan - Bebauungsplan



Regionaler Grünzug:

Fd-ih146



Vorranggebiet:



REGIONALPLAN zur Ausweisung von Vorranggebieten:



Landschaftsschutzgebiet:

Bundesnaturschutzgesetz § 26 – Landschaftsschutzgebiete

(1) Landschaftsschutzgebiete sind rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in 
denen ein besonderer Schutz von Natur und Landschaft erforderlich ist …

(2) In einem Landschaftsschutzgebiet sind unter besonderer Beachtung des § 5 
Absatz 1 und nach Maßgabe näherer Bestimmungen alle Handlungen 
verboten, die den Charakter des Gebiets verändern oder dem besonderen 
Schutzzweck zuwiderlaufen.



Landschaftsschutzgebiet:

Abbauvorhaben in Landschaftsschutzgebieten und Schutzzonen von 
Naturparken bedürfen regelmäßig einer Erlaubnis der zuständigen 
Naturschutzbehörde. Diese Erlaubnis wird durch eine nach anderen 
Vorschriften erforderliche Gestattung ersetzt; das Einvernehmen der 
zuständigen Naturschutzbehörde ist herzustellen (Art. 13a Abs. 2 
BayNatSchG).

Richtlinien für Anlagen zur Gewinnung von Kies, Sand, Steinen und Erden
Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums 

für Landesentwicklung und Umweltfragen
vom 9. Juni 1995 Az.: 11/53-4511.3-001/90, 

geändert durch Bekanntmachung vom 12. April 2002 (AllMBl S. 234)



Landschaftsschutzgebiet:
Richtlinien für Anlagen zur Gewinnung von Kies, Sand, Steinen und Erden

Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums 



Landschaftsschutzgebiet: (Vortrag RAin K. Funk)



Bannwald:  (Vortrag RAin K. Funk)



Raumordnungsverfahren:

• Endet mit einer landesplanerischen 
Beurteilung

• Wird vom Investor beantragt
• Ist für das weitere Verfahren nur 

bindend, wenn negativ
• i.a.R.: ok unter Bedingungen



Raumordnungsverfahren Planegger Holz:



Gesamtfläche des Vorhabens: 28,4 ha
Kiesabbaufläche: 24,4 ha
Abbautiefe: 14,8 –15.9 m
Nettoabbauvolumen Rohkies: 2.900.000 m³
Nettoabbaugewicht Rohkies: 5.800.000    t
Nettoverfüllmenge:  2.900.000 m³
Abbauvolumen/Jahr: 250.000 m³/a
Abbaugewicht/Jahr: 500.000    t/a
geplantes Verfüllvolumen (1 Jahr versetzt): 250.000 m³/a
Abbauzeitraum geplant ca.: 12 Jahre
Verfüllzeitraum geplant (1 Jahr versetzt): 12 Jahre 

Raumordnungsverfahren Planegger Holz:



Einschätzungen



?? 50 Jahre?



Bannwald:

Hochbirket, VR 804

Wurde einfach entfernt, 
genauso wie das 
Landschaftsschutzgebiet

Bannwaldgrenze

Kiesabbau 
(VR 804)



Beispiel:
Kiesgrube Hochbirket (im Plan: oranger Rand)

• 1982: positive landesplanerische Beurteilung

• 1984: Bauantrag von Glück
abgelehnt durch Planegg und LRA
daraufhin Klage von Glück

• 1987: Verwaltungsgericht: Ablehnung rechtswidrig
Berufung durch Planegg: zurückgewiesen
daraufhin entscheidet LRA:
- Befreiung von Landschaftsschutz und Bannwald
- Aufbau eines Laubholzgürtels
- Abbau nur in Teilschritten
- wegen dem 87 auch in Kraft getretenem Regionalplan auch:
Prüfung weiterer öffentlich-rechtlicher Belange

• 1991: Abgrabungsgenehmigung durch das LRA

• 2006:  hätte rekultiviert sein sollen  2008, jetzt ganz aufgehoben
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Vorranggebiet,
Heiliggeistspital-Stiftung

München

Beantragt von Glück.
1:1 durchgeschoben durch RPV

Beantragt von Glück.
1:1 durchgeschoben durch RPV



Die Geschichte vom Heiligen Geist: 
(Heiliggeistspital-Stiftung München, Altenheim)

• Glück hat Vorranggebiet auf deren Grund erweitert
• Einen Vorvertrag mit der Stiftung geschlossen
• Transportiert den Kies mit Förderband nach Gräfelfing
• Die Stiftung schreibt aber EU-weit aus, so, dass Glück 

sich gar nicht bewerben kann.
• Glück klagt nun gegen die Stiftung
• Aber schaut sich natürlich auch nach Alternativen um
•  ROV Planegger Holz

• Georg Schuhmann, Großhaderner Bürger: 
Aufsichtsbeschwerde gegen die Landeshauptstadt 
München bei der Regierung von Oberbayern



Die Geschichte vom Heiligen Geist: (Heiliggeistspital-
Stiftung München, Altenheim)

Stiftungszweck:
„Das Grundstockvermögen der Stiftung ist in seinem Bestand dauernd und 
ungeschmälert zu erhalten“

Auf der Münchner homepage dazu: „ Heute dient der Forst Kasten mit über 840 
Hektar Grund und einem traditionellen bayerischen Ausflugsgasthaus mit großem 
Biergarten der Münchner Bevölkerung als "grüne Lunge". In der Gaststätte wird 
übrigens Vermögen vermehrt: Acht Prozent jeder verkauften Mass Bier fließen in 
die Stiftung.“

Herr Schuhmann hat auch Aufsichtsbeschwerde wegen Verstoß gegen den 
Stiftungszweck bei der Stiftungsaufsichtsbehörde bei der Reg. von Obb. eingelegt.
(Jede/r Bürger*in kann Aufsichtsbeschwerde einlegen)
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Leserbrief der Fa. Glück



Der Regionsbeauftragte der Reg. von Obb., Gerhard Winter:

Vorranggebiet:



Regionaler Grünzug:

Fd-ih146

Der Regionsbeauftragte der Reg. von Obb., Gerhard Winter:



Keinerlei Aussage zu Bannwald und Landschaftsschutzgebiet!

Der Regionsbeauftragte der Reg. von Obb., Gerhard Winter:



Der RPV:



Verkehr:
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Nachnutzungen:
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Bitumenmischanlage



Asphalt in der Grube
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Transportbeton statt Grünzug



Nachnutzungen:
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Fuhrpark statt Mischwald

Lagerplatz statt historischer Weg

Kompostmiete statt Bäume

Dachziegel statt Naherholung



Totschlagargument #1: 
Bestand ist minderwertiger Stangerlwald, Borkenkäfer, 
Windwurf



Bestand Planegger Holz, natürl. Verjüngung

Foto: Strack, Gräfelfing



Bestand Planegger Holz, natürl. Verjüngung

Foto: Strack, Gräfelfing



Totschlagargument #1: 
Bestand ist minderwertiger Stangerlwald, Borkenkäfer, 
Windwurf

• Wald ist Wirtschaftswald, Fichte dominiert
• Aber in den Lichtungen findet ständig Waldumbau 

statt
• Bei natürlichem Boden entsteht viel stabilerer 

Bewuchs
 Aussage aller Naturschützer und Bund Naturschutz



Totschlagargument #2: 
Wiederaufforstung ist wesentlich wertigerer Wald



Wiederaufforstung
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Wiederaufforstung



Wiederaufforstung

Foto: Strack, Gräfelfing



Totschlagargument #2: 
Wiederaufforstung ist wesentlich wertigerer Wald

• Erst mal wachsen Neophyten
• Aufwuchs dauert Jahrzehnte
• Es wird wieder Wirtschaftswald, keinerlei 

Qualitätsgarantie
• Es gäbe die Möglichkeit, wesentlich weiterreichende 

Auflagen zu erteilen.
 „Mit einer Verbesserung der Waldsituation kann das 
Vorhaben nicht begründet werden“ (Strack, Verw. Gräfelfing), 
sinngemäß Bund Naturschutz Würmtal/Germering



Totschlagargument #2: 
Wiederaufforstung ist wesentlich wertigerer Wald

• Kahlschlag 
• Intakte Waldböden gehen unwiederbringlich 

verloren 
• Qualität des Rekultivierungsmaterials 
• Klimaextrema verschärft 
• Störungen im Forstbetrieb 
• Lebensräume verschwinden 
• Grundwasser gefährdet 
• Erholungsnutzung beeinträchtigt 

BN:



Wiederaufforstung



Totschlagargument #3: 
Kies wird dringend gebraucht: „ohne Kies kein Bau“

• Mit dem Kies befördern wir den Wachstumswahn 
Münchens

• Bestehende Vorranggebiete decken den Bedarf
• Es wird immer mehr Bauschutt recycled
• Verfüllmaterial wird immer weniger
 Weniger Kies führt zu nachhaltigerem Bauen und

zukunftsfähigerer Siedlungspolitik



Totschlagargument #4: 
Kies aus der Region spart Energie

• Kies aus der Region ist bequem
• Zwang zu Recycling besteht dann nicht
• Kies wird nur durch Zement zu Beton, 5% Welt-CO2

• Kies aus der Region zerstört Grün auf der Grube und 
Grün in der Stadt – doppelt negativ

 Kies vernichtet CO2 speichernden Wald 
und Beton erzeugt enorme Mengen CO2



Totschlagargument #5: 
Kiesabbau-Stopp vernichtet 250 Arbeitsplätze

• Wenn der Bedarf existieren würde, könnten die 
Kiesarbeiter dort Kies abbauen, wo es 
regionalplanerisch verträglich ist

• Im Kiesabbau beschäftigt die Fa. Glück nur 150 MA
 Kein nachvollziehbares Argument



Wer kann was tun?

 Die Gemeinden können sich dagegen aussprechen, mit 
zuständigen Behörden sprechen, bei Erteilung einer 
Genehmigung klagen
ABER

 Die Planungshoheit greift hier so gut wie gar nicht

 Es besteht die Gefahr, dass es so ausgeht wie 1991

Deshalb:



7.7.2019, Neuried



Den entscheidenden Unterschied macht Bürgerengagement!

www.rettet-den-wuermtaler-wald.de
www.wald-neuried-erhalten.de
www.gruenzugnetzwerk.de (Spendenbescheinigung, „Wald retten“)

Würmtal-Appell unterschreiben, Unterschriften sammeln

Koordination: 
Astrid.Pfeiffer@metropolregion-nein-danke.bayern

http://www.rettet-den-wuermtaler-wald.de/
http://www.wald-neuried-erhalten.de/
http://www.gruenzugnetzwerk.de/
mailto:Astrid.Pfeiffer@metropolregion-nein-danke.bayern


7.7.2019, Neuried
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